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schreitet (also zur Ausgabe der Daten als PSD-, TIFF- oder
JPG-Datei, die bereits ganz entscheidende Optimierungen ent-
hält). Man kann aber beliebig oft auf die Rohdaten zurückgreifen
und »neu entwickeln«, wenn das Ergebnis noch Verbesserung
braucht. Das ist ein Vorgang, der mit Film undenkbar war! Man
konnte zwar eine angepasste Entwicklung verwenden, um
mehr Kontrast, bessere Schattenzeichnung oder höhere Emp-
findlichkeit zu erreichen, aber alles geschah blind – eine Rück-
gängig-Funktion war damals undenkbar.

1.6 INFRAROT HAT VIELE SEITEN
Bisher war unser Blick auf die Infrarotfotografie in sehr konserva-
tiven Bahnen geblieben. Schon mit einer nicht modifizierten Digi-
talkamera, erst recht aber mit einer für Infrarotfotografie umge-

bauten, stehen uns noch so viele andere Möglichkeiten offen,

Abbildung 1.7
Friedhof vor der Wurmlinger Kapelle mit Blick Richtung Zollernalb, 
aufgenommen mit 700-Nanometer-Filter

dass die bisherige Beschränkung Scheuklappen gleichen würde.
Der Buchtitel verspricht Information zur digitalen Infrarotfotogra-
fie und nicht bloß zu schwarz-weißen Infrarot-Landschaftsauf-
nahmen an sonnigen Sommertagen!

Infrarot in Farbe
Digitale Infrarotaufnahmen müssen nicht rein schwarz-weiß sein.
Sie können auch mehr oder weniger viel an Farbe enthalten.
Erreicht wird das dadurch, dass man einen Filter verwendet, der
nicht genau am Ende des sichtbaren Spektrums »dicht macht«,
sondern erst ein Stück darunter.

Sinn macht das natürlich erst mit der digitalen Aufnahmetechnik.
Ein schwarz-weißer Infrarotfilm hätte nur Nuancen leicht anderer
Grautöne gezeigt, aber keine Farben, da die ein solcher Film ja
nicht aufzeichnen konnte. Wir haben durch die neue Technik
eine zusätzliche Möglichkeit, eine neue Qualität an Infrarotfoto-
grafie gewonnen.
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Das Bild vom Friedhof an der Wurmlinger Kapelle bei Tübingen
wurde mit einer modifizierten Kamera mit fest eingebautem Infra-
rotfilter (einem Longpassfilter; dieser Begriff und der früher häufiger
gebrauchte Begriff Schwarzfilter sind identisch; Longpass weist
darauf hin, dass dieser Filter für langwelligeres Licht durchlässig ist)

Hinweis

Hier bringt die Digitaltechnik etwas grundsätzlich Neues: Der typi-
sche Infrarotfilm war immer ein Schwarz-Weiß-Film. Auch die Ver-
wendung eines Filters von 700 nm oder weniger brachte keine
Farbe ins Bild.

mit einer Grenzwellenlänge von 700 nm aufgenommen (700 Nano-
meter; 1 nm = 1/1.000.000 mm). Dieser Filter blockiert Licht mit
weniger als 700 nm Wellenlänge und ist für Wellenlängen darüber
offen. Das bedeutet, dass außer dem infraroten Licht auch noch
aus dem sichtbaren Licht der intensiv rote Anteil zum Bildsensor
durchgelassen wird, denn der Bereich des sichtbaren Lichts endet
erst oberhalb von ungefähr 750 nm (meist wird 780 nm als abso-
lute Grenze angesetzt; das ist aber eher ein akademischer Wert).

Natürlich werden Sie sich jetzt wundern: Kein Rot zu sehen, und
wo kommt bitte das Blau her, das doch zu einer Wellenlänge des
sichtbaren Lichts gehört, die der verwendete Filter gar nicht durch-
lassen konnte?
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Verantwortlich dafür ist eine Bildbearbeitungstechnik, die sich
Kanaltausch nennt und es zusammen mit weiteren Photoshop-
Bearbeitungen möglich macht, den Rotanteil aus dem sichtbaren
Licht so zu verschieben, dass fast der gewünschte Farbton Him-
melblau entsteht. Das wirklich Verblüffende dabei ist aber, dass
das geschieht, ohne dass der Infrarot-Anteil des Bildes davon
beeinflusst wird!

Wie man daran sehen kann, ist Bildbearbeitung offenbar ein wich-
tiger Bestandteil der digitalen Infrarotfotografie. Man mag sich
natürlich darüber streiten, wie unverzichtbar die Bildbearbeitung
für Infrarotbilder wirklich ist. Ich meine aber, man sollte daraus
keine Grundsatzfrage machen, sondern tut gut daran, erst einmal

unvoreingenommen zur Kenntnis zu nehmen, welche Möglichkei-
ten es auf dem heutigen Stand der Technik überhaupt gibt.

Sie werden sehen, dass es immer weniger »die Infrarotfotografie«
gibt. Es verbirgt sich dahinter eine breite Sparte an Möglichkeiten,
aus der sich jeder Fotograf genau die herausgreift, die seiner indi-
viduellen Bildsprache am besten entspricht. Damit man aber wirk-
lich die Wahl hat und nicht mit Scheuklappen herumläuft, sollte
man sich fundiert informieren. Und dafür soll Ihnen dieses Buch
nützlich sein.

Kapitel 3 behandelt das Thema Kanaltausch ausführlich. Sehen
Sie aber hier schon einige typische Bilder mit dieser Bearbeitung.
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Dunkles Wasser
Gewässer sehen in Infrarotaufnahmen meist sehr dunkel bis
Schwarz aus. Man sollte daraus nicht folgern, dass das Wasser
schwarz aussieht (ein Versuch mit einem Glas Wasser beweist
das sofort: Sieht völlig normal aus). Der Grund liegt vielmehr
darin, dass Wasser im Infrarotspektrum viel weniger stark und
nur in einem eng begrenzten Winkel reflektiert. Durchsichtig
gegen einen hellen Hintergrund ist es aber ganz normal. Das

Abbildung 1.8
Tintenschwarzes Wasser – ein interessanter Kontrast zu den 
»winterlichen« Bäumen

mag einem seltsam vorkommen, ist aber so ungewöhnlich nicht:
Das Meer beispielsweise sieht ja im sichtbaren Licht auch nur
dann blau aus, wenn es das Himmelsblau reflektiert. Ein grauer
Wolkenhimmel reicht dagegen schon, um das Meer sofort grau
und schwer wie Blei aussehen zu lassen. Es genügt deshalb das
andere Reflexionsverhalten im IR, um das ungewohnt Dunkle zu
erzeugen.

00___IR_Fotografie.book  Seite 33  Donnerstag, 29. Juli 2010  6:39 18

© des Titels »Digitale Infrarotfotografie« (ISBN 978-3-8266-9053-5) 2010 
by Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm GmbH, Heidelberg 
 Nähere Informationen unter: http://www.it-fachportal.de/9053

http://www.it-fachportal.de/9053


34 | KAPITEL 1 – FASZINATION INFRAROT

So dunkel ein fließendes Gewässer im infraroten Licht einerseits
meist aussieht, so überraschend können andererseits Wasser-
pflanzen plötzlich sehr hell erscheinen, wenn sie nicht zu tief
unter der Oberfläche liegen. Der Wood-Effekt setzt sich hier

Abbildung 1.9
Auch Wasserpflanzen dicht unter der Wasseroberfläche zeigen den 
Wood-Effekt.

gegen die Abdunklung durch. Er »funktioniert« also sogar unter
Wasser! – Staunen Sie und lassen Sie es damit bewenden. Es
wird mit Sicherheit nicht der letzte ungewöhnliche Effekt sein,
der Ihnen in der Infrarotfotografie begegnet.
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Traumhafte Fernsicht
Die oft kristallklare Fernsicht ohne jedes bisschen Dunst wurde
schon erwähnt. Sehen wir aber noch etwas genauer hin:

Wenn man ein normales RGB-Farbfoto in den einzelnen Kanälen
untersucht, fällt im Rotkanal meistens auch schon reduzierter
Dunst auf. Das ist aber nur ein Hauch dessen, was ein echtes
Infrarotbild leisten kann.

Atmosphärischer Dunst kann durch Feuchtigkeitströpfchen oder
durch Staubpartikel zustande kommen – oder natürlich auch
durch eine Mischung von beidem. Dunst der ersten Art ist im
Infrarotspektrum nahezu unsichtbar, weil Licht dieser Wellen-
länge die Tröpfchen fast ungehindert durchdringen kann. Der

Abbildung 1.10
Dunst ist ein Fremdwort für die meisten Infrarotfotos.

durch Staubpartikel verursachte Dunst (in starker Form Smog) ist
auch im Infrarotfoto wesentlich deutlicher sichtbar.

Verschwindet Nebel im Infrarotbild?

Auch wenn Nebel Ähnlichkeit mit Dunst hat, gibt es doch einen
Unterschied: Nebel entsteht, wenn die Luft keinen Wasserdampf
mehr aufnehmen kann, also gesättigt ist. Deshalb kann Nebel
auch wesentlich dichter werden. Jeder weiß, dass Wolken auch
nur Nebel sind, wenn man drinsteckt. Wolken verschwinden im
Infrarotfoto aber nicht, sondern werden sogar besonders gut
herausgehoben vor dem dunklen Himmel. Es ist also kaum
anzunehmen, dass die Infrarotfotografie einen Nebeltag im
Herbst als klaren Tag darstellen wird!
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1.7 VERBLÜFFENDE EFFEKTE

Die »Schwarzfahrer«

Abbildung 1.11
Thermoglas, wie es heute fast alle Autos haben, ist für infrarotes Licht 
fast undurchlässig.
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Die meisten Autos von heute haben wärmedämmende Scheiben
oder so genanntes Thermoglas: Die Wärme soll draußen bleiben,
damit sich der Innenraum bei Sonneneinstrahlung nicht so stark
aufheizt. Wärmestrahlung gehört zur Infrarotstrahlung. Man sieht
an dieser Aufnahme sehr schön, wie dicht an den sichtbaren
Bereich hin diese Scheiben sperren.

Nichts anderes macht auch der Sperrfilter in der Kamera vor
dem Bildsensor, nur noch wesentlich intensiver.

Die schöne bunte Blumenwiese
Eine Blumenwiese, die unser Auge anlockt, ist oft nur ein enttäu-
schendes Motiv für Infrarotfotografie. Auch wenn man sich
bewusst ist, dass die Farben ja verloren gehen werden, ist das

Abbildung 1.12
Im Infrarotbild sind die meisten Pflanzen und Blüten zunächst überwie-
gend weiß.

Ergebnis trotzdem ernüchternd: Man erwartet wohl etwas Ähnli-
ches wie ein Schwarz-Weiß-Foto – und es gibt ja durchaus auch
ansprechende Blumenbilder in Schwarz-weiß. Selbst wenn man
dran denkt, dass das Blattgrün ja fast weiß wird, liegt man beim
ersten Mal wahrscheinlich trotzdem falsch. Tatsächlich wird näm-
lich so gut wie alles weiß, weil auch die meisten farbigen Blüten
Farbstoffe enthalten, die wie das Chlorophyll im Infrarotbereich
transparent sind. Wenn die Pflanze bei den Blüten auf den Effekt
verzichten würde, wäre die Gefahr der Austrocknung zu groß.

Da aber bekanntlich ja Ausnahmen die Regel bestätigen, werden
Sie in Kapitel 7 Folgendes sehen: Entsprechend fotografiert kön-
nen Pflanzen sehr wohl auch im Infraroten gut zur Geltung kom-
men. Manchmal treten auch plötzlich Details in den Vordergrund,
die im sichtbaren Licht kaum aufgefallen sind.
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Gewebe aus Kunstfaser

Sehr überraschende Ergebnisse bekommt man auch oft, wenn
im Bild Stoffe zu sehen sind, die Kunstfaser oder manche Farb-
stoffe enthalten. Das Kleid ist im sichtbaren Licht tiefschwarz mit
Nadelstreifen – also ungefähr so hell wie die Knöpfe. Solche
überraschenden Effekte sind keine Seltenheit, sondern eher der
Normalfall.

Ich erinnere mich an einen historischen Umzug, bei dem ich zu
Belichtungs-Testzwecken mit verschiedenen Filtern auch ein
paar Infrarotaufnahmen gemacht habe. In der vorbeiziehenden
einheitlich in Schwarz uniformierten Gruppe, die ich fotografiert
hatte, waren nachher bei Auswertung der Testbilder am Monitor
auch mehrere schneeweiße Zylinder, drei weiße Jacken, zwei
hellgraue und drei weiße Hosen zu sehen und nur der Rest wirk-
lich schwarz. Im Infrarotspektrum kann eben wirklich alles
anders sein!

Abbildung 1.13
Je nach Anteil an Kunstfaser des Gewebes werden Stoffe sehr 
unterschiedlich hell wiedergegeben.
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Sonnenbrille, Bordeaux und 
Lippenstifte
Es geht natürlich nicht ums Auswendiglernen, was auf dem
Infrarotfoto wie wiedergegeben wird. Ich möchte Sie einfach
ermuntern, selbst ein paar Versuche zu machen: Verlassen Sie
sich nicht naiv darauf, dass im Infrarotspektrum schon alles ähn-
lich aussehen wird wie im sichtbaren Licht!

Der besondere Reiz der Infrarotfotografie liegt ja gerade darin,
dass vieles eben doch erheblich anders erscheint, als man von
dem kleinen Wellenlängen-Unterschied eigentlich erwarten würde.

Es geht natürlich nicht darum, ein paar nette Kuriositäten mit der
Kamera einzufangen, sondern, was Sie gestalterisch als Fotograf
daraus machen können, ist ein interessantes Thema und eine
Herausforderung für sich. Ich werde im Lauf dieses Buchs noch
mehrfach darauf zurückkommen.

Abbildung 1.14
Außerhalb des sichtbaren Bereichs ist vieles anders. Hier ein Glas 
Rotwein.

Wie Rotwein mit 700-nm-Kamera fotografiert aussieht, sehen
Sie hier. Vielleicht erraten Sie dann ja schon, was mit der Son-
nenbrille oder mit dem intensiv roten Lippenstift wohl passieren
dürfte? Ausprobieren!
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